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Treffpunkt beim
Strandbad: Bei
Vollmond laufen
Am 20. Mai, wenn es Vollmond
ist, können Sportliche gemein-
sam unter der Leitung von Vre-
ni und Beni Schläpfer durch die
Nacht laufen. Die Running Tour
dauert bis zu einer Stunde. «Da-
bei steht das einmalige Erlebnis
unter Gleichgesinnten ganz klar
im Vordergrund», erklären die
beiden Leiter. Um 21.30 Uhr
treffen sich Interessierte, die
mindestens 30 Minuten am
Stück joggen können, beim
Parkplatz Strandbad Bönigen
zum Vollmondlauf. Die Veran-
staltung findet bei jeder Witte-
rung statt, wie die Organisato-
ren mitteilen. sum

I N T E R L A K E N

Tango-Nacht
heute Freitag
im «Las Rocas»
«Noche argentina» heute Frei-
tagabend ab 20 Uhr im «Las
Rocas» am Marktplatz in Inter-
laken verspricht für alle Freunde
des südamerikanischen Tanzes
ein besonderer Abend zu wer-
den. Auf dem reichhaltigen
Programm stehen feurige Tan-
go-Shows und Ambiente lati-
no, unter anderem mit dem
Tanzpaar Sonia und Mario La-
brunie sowie DJ Gringo, aber
auch kulinarischen Köstlichkei-
ten von Argentinien. pd

In Kürze

Die Trachtengruppe Bönigen
und der in Bönigen spielende
Kegelklub Toscana reisten ge-
meinsam via Glarnerland, Inns-
bruck, Salzburg, und Linz ins
tschechische Velesin- Zvikov.
Vom Reiseleiter Florian Hostett-
ler wurden die Frauen mit ihren
Männern an die verschiedensten
Sehenswürdigkeiten in Tsche-
chien geführt.

Unter anderem war die Reise-
gruppe in der bekannten Braue-
rei in Budweis. In Prag haben die
Karlsbrücke und Schloss Hlubo-
ka bei den Reisenden einen blei-
benden Eindruck hinterlassen.
Auch der Böhmerabend blieb
der Reisegesellschaft in guter
Erinnerung. mgt/hau

B Ö N I G E N

Für Lawinenverbauungen und
Aufforstungen in der Gemeinde
Lauterbrunnen hat der Regie-
rungsrat des Kantons Bern ei-
nen Kantonsbeitrag von 280 000
Franken bewilligt. Die Gesamt-
kosten belaufen sich auf
440 000 Franken. Um die Station
Grütschalp der Bergbahn Lau-
terbrunnen-Mürren und das
Dorf Lauterbrunnen zu schüt-
zen, wurden die Anrissgebiete
in den vergangenen 40 Jahren
verbaut. Die bisherigen Auf-
wändungen dafür belaufen sich
auf fast 12 Millionen Franken.
Mit dem aktuellen Projekt Mar-
chegg 3 werden die bestehen-
den Verbauungen repariert so-
wie zusätzlich ein kleines An-
rissgebiet verbaut und aufge-
forstet. Die Arbeiten sollen 2011
abgeschlossen sein. pd

L A U T E R B R U N N E N

Es war ihr allererster Flug am un-
teren Ende des Windenseiles:
Zwei österreichische und fünf
deutsche Paramediziner und
Bergretter hoben gestern Vor-
mittag unterhalb der Haaregg
auf Wengernalp zu einem ersten
kurzen Übungsflug ab. Heute
wird sogar das Prozedere einer
Einsatzübung trainiert: Long-
line-Einsatz, Anflug und Einwei-
sung des Rettungshubschrau-
bers, Ablassen von zwei Rettern,
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Bei der Wengernalp
trainieren in diesen Tagen
sieben ausländische Para-
mediziner erstmals den
Rettungseinsatz aus der
Luft. Die Air-Glaciers als
Kurspartner will auch in
Zukunft von solchen
Übungen profitieren.

medizinische Erstversorgung
und Ausfliegen eines Patienten
im Bergungssack.

Erfahrener Kursleiter
Die Air-Glaciers Basis Lauter-
brunnen führt den dreitägigen
Ausbildungskurs für künftige
Mitglieder des europäischen He-
likopter Emergency Medicine
Service (HEMS) zum ersten Mal
durch. Als Kursleiter und Aus-
bildner fungiert der Inhaber der
staatlich anerkannten deut-
schen Berufsfachschule »Incen-
tive Med», Bernd Fertig. Der 52-
jährige Karlsruher Ausbildner
weist langjährige Berufserfah-
rung in der Hubschrauberret-
tung auf, war für die Air-Zermatt
tätig und betrieb während meh-
reren Jahren Höhenforschung in
den südamerikanischen Anden.
Mitverantwortlicher Leiter sei-
tens der Air-Glaciers ist Pilot Ad-

rian Marti. Er ist seit anfangs
Jahr dabei. Er wird unterstützt
von Pilot Peter Almer und Me-
chaniker Beat Bosshart. Als
Übungsgerät setzt die Air-Gla-
ciers ihren Ambulanzhelikopter
Alouette III ein.

Erstes Mal am Seil
«Bei den Schülern handelt es
sich um ‹Rettungsanfänger›, die
zum ersten Mal so richtig Luft
unter den Füssen spüren», sagt
Adrian Marti, der den Lernenden
bereits am Mittwoch umfangrei-
ches theoretisches Wissen im
Umgang mit der Helikopterret-
tung vermittelte. Aber auch das
richtige Verhalten, die klare Ver-
ständigung mit dem Piloten im
Lärm des laufenden Helikopter-
rotors sowie die wichtigsten
Handgriffe für die persönliche
Sicherung am Windenseil wur-
den den Kursteilnehmern durch

die Helikopter-Rettungsspezia-
listen der Air-Glaciers beige-
bracht. Beim multilateralen Eva-
kuieren mit Rettungssystem
(MERS) – vereinfacht Longline-
rettung genannt – reichte zu
Übungszwecken eine zwanzig
Meter lange Leine. Im Ernstfall
kann diese gut und gerne vier-
mal so lang sein.

Gegenseitiger Profit
«Wir werden solche Kurse künf-
tig zweimal jährlich organisie-
ren. Nicht nur die Kursteilneh-
mer profitieren nämlich davon,
sondern auch wir», sagt Adrian
Marti. Der bei der Air-Glaciers
Lauterbrunnen für das Ret-
tungswesen zuständige Pilot
meint damit die allmähliche An-
gleichung des gesamten Be-
triebskonzeptes an die Europäi-
schen Auflagen (JAR-Ops 3.5).

Bruno Petroni

Luftrettung will gelernt sein

Dieses Jahr wird das Treffen der
Chemiwaffen-Experten in Inter-
laken vom Labor Spiez mitorga-
nisiert, der schweizerischen
Fachstelle für ABC-Schutz im
Bundesamt für Bevölkerungs-
schutz BABS. Mehr als 160 Ex-
perten aus 12 Ländern sind an-
gemeldet.

Die Chemiewaffenkonventi-
on ist das derzeit wirkungs-
vollste Abrüstungsüberein-
kommen, schreibt das VBS in
einer Medienmitteilung.

Alles Deklarierte abgebaut
Alle Unterzeichnerstaaten ha-
ben sich verpflichtet, ihre Be-
stände zu deklarieren und bis
zum Jahr 2012 sämtliche Che-
miewaffen zu vernichten. Bis
heute konnten alle deklarierten
Produktionsanlagen abgebaut
werden. Etwa ein Drittel der
rund 71 000 Tonnen Kampfstof-
fe wurde zerstört. Seit Inkraft-

Z E R S T Ö R U N G D I S K U T I E R E N

Vom 19. bis 22. Mai
findet in Interlaken die
11. «Chemical Weapons
Demilitarisation Confe-
rence» (CWD) statt.

treten der Konvention im Jahr
1997 organisiert das britische
«Defence Science and Technolo-
gy Laboratory» (Dstl) einmal
jährlich die «Chemical Weapons
Demilitarisation Conference»
(CWD) - ein internationales Ex-
pertentreffen, um über laufen-
de Probleme im Zusammen-
hang mit der Zerstörung der
Chemiewaffen-Bestände zu dis-
kutieren und die internationale
Zusammenarbeit zu stärken.

Erstmals ist auch das Labor
Spiez als Mitorganisator des Ex-
pertentreffens dabei.

Mit US-Fachmann
Teilnehmen werden unter an-
derem Botschafter Rogelio
Pfirter, Generaldirektor der Or-
ganisation für das Verbot che-
mischer Waffen. Mit dabei sind
auch Jean Read, Special Assis-
tant for Chemical Demilitarisa-
tion Programmes (US-Verteidi-
gungsdepartement) sowie Bot-
schafter Jacques Pitteloud, Lei-
ter des Politischen Sekretariats
des Eidgenössischen Departe-
ments für auswärtige Angele-
genheiten EDA.

pd/hau

Chemiewaffen-Experten
treffen sich in Interlaken

Für einmal war nicht das Atelier ihr kreativer Raum,
sondern die Schalterhalle der Berner Kantonalbank
(BeKB) in Interlaken: Acht von zwölf Jugendlichen,
die am diesjährigen «Arthena»-Projekt von Initia-
ntin Sue Testi (Bildmitte) teilnehmen, liessen sich
am Mittwochnachmittag bei ihrer Arbeit an Holz-
skulpturen und Gemälden über die Schultern
schauen. Begleitet wurden sie vom Holzbildhauer
Martin Bill aus Thun, von Sue Testi, Malerin aus Un-

I N T E R L A K E N : « A R T H E N A » - W O R K S H O P

terseen, und von Anna Altmeier, Malerin aus
Schwanden bei Sigriswil. Seit September 2007 wid-
men die Achtklässler einen Teil ihrer Freizeit der Bil-
denden Kunst. Mehr als 50 Werke sind dabei unter
der Führung von verschiedenen Oberländer Künst-
lern entstanden. Der Abschluss des dritten Projekt-
jahres bildet die Ausstellung vom 6. bis 19. Juni in
der BeKB-Filiale in Interlaken, an der alle Werke zum
Verkauf ausgeschrieben sind. mzu

Künstlerisches Gestalten auswärts

Trachten-
gruppe in
Tschechien

Verbauung
von Kanton
mitfinanziert

Sein allererster Flug am Ende des Windenseiles: Betreut von Air-Glaciers-Pilot Peter Almer hebt
der österreichische Paramediziner David Rohrmüller bei der Talstation Fallboden ab.

Bruno Petroni

Marie-Theres Zurbuchen


